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Rollenkarten „Privilegiencheck Klimawandel“ 
	Ich bin 14 Jahre alt und lebe mit meiner alleinerziehenden Mutter und meinen zwei jüngeren Geschwistern in einer kleinen 2-Zimmer-Wohnung in Berlin. Meine Mutter arbeitet sehr viel, verdient aber nur gerade genug Geld, um die Miete zu bezahlen und uns zu versorgen. Wir müssen sehr darauf achten, nicht zu viel Strom und Wasser zu verbrauchen, weil es sonst zu teuer wird. Im Schulsportunterricht schwimme ich gerne. Es wäre toll, wenn ich regelmäßig in das Schwimmbad einige Straßen weiter gehen könnte, aber das können wir uns nicht leisten. In der Schule und im Fernsehen habe ich schon oft vom Klimawandel gehört, aber hier in Berlin hat er, glaube ich, nicht so große Auswirkungen. 
	Ich bin 16 Jahre alt und lebe mit meiner Familie in Málaga nicht weit von der Mittelmeerküste Spaniens entfernt. Im Sommer regnet es sehr wenig bei uns, sodass wir darauf achten, nicht zu viel Wasser zu verbrauchen. Vor allem beim täglichen Duschen drehen wir das Wasser spätestens nach 10 min ab. Unser Nachbar hat einen Swimmingpool im Garten, in dem wir ab und zu baden, aber meine Familie würde selber nie so viel Wasser verschwenden. Mein Vater trinkt immer das Wasser direkt aus der Leitung, ich habe aber in der Schule gehört, dass es hier in Andalusien sehr stark chemisch gereinigt wird und das Trinken von Leitungswasser deswegen nicht empfohlen wird.

	Bei uns im Bundesstaat Utah, USA regnet es im Sommer kaum, es wird sehr heiß und trocken. Im Winter wird es dagegen extrem kalt. Zwar verzichten meine Eltern darauf im Sommer den Garten zu wässern, aber ansonsten achten wir nicht so viel auf den Wasserverbrauch. Seit einem Jahr schwimme ich im Schwimmteam meiner Schule. Dafür trainiere ich jeden zweiten Tag im Hallenbad.
	Mein Vater arbeitet in einer Bank und verdient ausreichend Geld um mich und meine Mutter zu versorgen. Leider ist Shanghai extrem verschmutzt. Autolärm und –abgase sind überall. Auch die Flüsse in der Umgebung sind sehr verunreinigt und das Wasser aus dem Wasserhahn ist nicht trinkbar, wie in vielen Städten in China. Das ganze Jahr über regnet es viel, im Sommer ist es oft fast unerträglich schwül. Die starken Regenfälle sorgen oft für Überschwemmungen. Unsere Wohnung ist beim letzten Monsun-Regen trocken geblieben, aber die Wohnung meiner besten Freundin stand fast ganz unter Wasser. 

	Ich bin 9 Jahre alt und wohne mit meiner Familie in einem Dorf nahe der Stadt Arusha, Tansania. Es regnet sehr viel bei uns, sodass wir Gemüse anbauen können und unsere Tiere immer genug zu trinken haben. Wir haben keinen Wasseranschluss am Haus, sodass meine große Schwester und ich jeden Tag Wasser vom Brunnen holen müssen. Dafür laufen wir fast eine halbe Stunde hin und zurück. Zwischen März und Mai, während der „großen Regenzeit“, stehen das Land und die Straßen aber oft ganz unter Wasser. Während dieser Zeit können wir nichts anbauen, sodass wir die Vorräte gut einteilen müssen. Mein Bruder geht oft mit meinem Vater und meinem Onkel zum Fischen, dann kocht meine Großmutter ein leckeres Fischgericht. 
	Ich lebe mit meiner Familie in einem Sumpfgebiet nahe der Stadt Basra, Irak. Mein Vater erzählt mir immer, dass vor zehn Jahren die Sümpfe völlig ausgetrocknet waren, nachdem der Wasserzufluss gestoppt wurde. Damals ist meine Familie weggezogen, weil unsere Landwirtschaft von der Überflutung der Sümpfe abhängig ist, genauso wie unsere Wasserbüffelherde. Vor einigen Jahren wurden die Sümpfe wieder geflutet. Heute können unsere Büffel wieder durch die Sumpfgebiete ziehen. Wir bauen gerade ein neues Haus aus Schilf. Hoffentlich trocknet der Sumpf nie wieder aus. 

	Ich besuche die 6. Klasse eines Gymnasiums in Münster. Meine Mutter ist Biologielehrerin und baut zu Hause gerne Gemüse und Kräuter im Garten an. Ansonsten kaufen meine Eltern viel Bio-Gemüse und andere Lebensmittel bei einem Hofladen in der Nähe. Ich esse aber auch gerne Bananen und Mangos, die hier nicht angebaut werden können. Im Sommerurlaub sind wir nach Spanien ans Meer gefahren, dort habe ich einen Surfkurs gemacht. Im nächsten Jahr will ich das auf jeden Fall wieder machen.
	Ich bin 12 Jahre alt und wohne mit meiner Familie in einem Bergdorf auf der indonesischen Insel Bali. Meine Familie besitzt mehrere Reisfelder, auf denen Arbeiter aus umliegenden Dörfern arbeiten. Es regnet viel hier in den Bergen. Das Regenwasser wird vor allem dazu genutzt, die Reisfelder zu fluten. Fließendes Wasser gibt es nicht, aber wir haben immer genug Wasser zum Trinken. Meine Mutter nutzt auch oft Wasser zum Färben ihrer Stoffe.

	Ich lebe in einer Stadt in Ostsibirien, nahe einem Fluss, der Lena genannt wird. Die Lena ist viele Monate im Jahr eingefroren. Während der Eisschmelze im Frühsommer kommt es bei uns oft zu Überschwemmungen. Vor einigen Jahren wurde fast der ganze Ort zerstört, nachdem das Wasser plötzlich durch aufgestaute Eischollen brach. Auch unser Haus wurde zerstört. Jetzt bauen wir es wieder auf. Früher war der Boden hier fast das ganze Jahr über gefroren, aber durch die globale Erwärmung taut er im Sommer immer mehr auf. Deswegen steht noch mehr Land unter Wasser und es ist schwierig hier zu bauen. 
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